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Bausituation im Mit- 

telgebirge spitzt sich 
dramatisch zu 

Wennim westlichen Mittelgebirge in Zukunft so weiter 
gebaut wird wie in den letzten 10-15 Jahren und wenn 
man mit dem Bauland und den Grundstücken gleich 
umgeht wie in diesem Zeitraum, würde es bis zum 

Jahr 2001 einen zusätzlichen Flächenbedarf von 121 
ha geben, das entspricht der heutigen Siedlungsflä- 
che von Axams und Birgitz zusammen. 90 ha wür- 
den dabei auf Kosten von wertvollen landwirtschaft- 
lichen Flächen gehen. Eine Entwicklung in Richtung 
Hoch-Innsbruck wäre unvermeidbar. 
Diese Horrorvision wurde in einem Zwischenbericht 
gegeben, der Teil einer Studie ist, die vom Land Tirol 
und der Stadt Innsbruck beim österreichischen Insti- 
tut für Raumplanung in Auftrag gegeben wurde. 

Düstere Prognosen gibt es für die Entwicklung der Siedlungstätigkeit.auf dem Mittelgebirge 
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feilfoto 

Im Axamer Gemeinderat wurden Teile dieses Be- 

richts vorgelesen, der natürlich Betroffenheit auslö- 

ste. Fortsetzung Seite 2 
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Im Zwischenbericht heißt es wei- 

ter, daß das Mittelgebirge eine Erwei- 

terungsreserve von ca. 30 ha hat, wenn 
man wertvolle landwirtschaftliche 
Gebiete, sowie Fremdenverkehrs- und 

Naherholungszonen nichtin Anspruch 

nimmt. Diese Erweiterungsreserven 
entfallen etwa zur Hälfte auf die Ge- 

meinden Axams und Grinzens, die 

andere Hälfte auf Götzens, Mutters und 

Natters. Birgitz hat kaum mehr Erwei- 
terungsmöglichkeiten. 
Würde der Trend der letzten Jahre 
anhalten würden Axams und Birgitz- 
Götzens völlig zusammenwachsen. 

Der zweite Teil des Zwischenberichts 
bringteine Studie, wie Flächen gespart 
werden können und geht davon aus, 
daß im Großraum Innsbruck mit allen 
‚den Gemeinden und den dem Land 
zur Verfügung stehenden und mittel- 
fristig zu schaffenden Instrumenten 
versucht wird, den Baulandverbrauch 

zu veringern, Baulandwidmungen 
knapp zu halten und das vorhandene 
Bauland intensiver als bisher zu nut- 
zen. 
Für unsere Region würde das bedeu- 
ten, daß 64 ha von den prognostizier- 
ten121 ha eingespart werden könnten, 
und zwar 27 ha durch Reduzierung 
des Flächenverbrauchs und 37 ha durch 
Reduzierung der Baulandreserven. 
Trotz dieser Möglichkeiten, Flächen 
einzusparen, würde der zusätzliche 
Baulandbedarf auf Kosten von wert- 
vollen landwirtschaftlichen Flächen 
und Fremdenverkehrs- und Naherho- 
lungsgebieten gehen. Eine weitgehen- 
de Verstädterung und das völlig Zu- 

Am 11. Junistarb im 75. Lebensjahr 
Johann Kogler aus Götzens. Der 
gebürtige Zillertaler war 15 Jahre 
lang Postbuschauffeur auf der 
StreckeInnsbruck - Axams und von 
daher vielen bekannt. Als Postober 
offizial war er Turnusmeister bei 
den Postbussen, zog es aber dann 
vor, wieder selbst zu fahren. 

Am 25. Juni starb in Götzens Ma- 

rianna Kratochvila im Alter von 

70 Jahren. Sie war aus Südtirol ge- 
bürtig. 

sammenwachsen von Axams, Birgitz 

und Götzens könnte bei entsprechen- 

der Bebauungsplanung gerade noch 
verhindert werden. 

Extremes Wachstum im 

Großraum Innsbruck 
Der Großraum Innsbruck ist tatsäch- 

lich eines der am stärksten wachsen- 

den Gebiete Europas. Angesichts des 
Zwischenberichtes war auch die ein- 

hellige Meinung im Gemeinderat, daß 

man etwas tun müsse. Mehrere Aus- 
siedlungen der letzten Jahre wären 
nicht sinnvoll gewesen, schöne land- 

wirtschaftliche Flächen müßten erhal- 

ten bleiben, man müsse versuchen 

Bauland‘ rückzuwidmen. Betriebe 
bräuchten mehr Platz, nicht nur durch 
Erweiterungen, sondern auch durch 
Arbeitsvorschriften, Gründe für sozia- 
len Wohnbau müßten gefunden wer- 
den, damit Axamer im Dorf bleiben 

können, viel Platz nähmen auch Ver- 

kehr und Parkplätze in Anspruch. Alte 
Bausubstanzen müßten ausgebaut 
werden, Zweitwohnungen abgebaut 
und der Zuzug eingebremst werden. 
Beschluß wurde keiner gefaßt, das wäre 
bei diesem komplexen Problem wohl 
kaum möglich gewesen. Ohne gezielte 
Baulandwidmung in der ganzen Re- 
gion Westliches Mittelgebirge werde 
man aber nicht auskommen können. 

Gemeinde gegen Nachtfahrverbot 
Ein Antrag an die Gemeinde Axams, 

ein Nachtfahrverbot für die Lizum- 
straße zu verhängen, wurde nun im 
Gemeinderat diskutiert. 70 Anrainer 

der Lizumstraße hatten den Antrag 
unterschrieben, die SPÖ Axams hatte 

sich dem Antrag angeschlossen. Ga- 
briel Pichler, der selbst in der Lizum- 
straße wohnt, nahm als SPO-Ersatzge- 

meinderat an der Diskussion teil. 

Beanstandet wurde vor allem, daß 

durch die nahegelegene Diskothek die 
Nachtruhe stark beeinträchtigt werde, 
z.B. durch Kavalierstarts, Quietschen 

der Reifen, Türenzuschlagen, aber auch 

durch das Verparken der Lizumstra- 
ße. Gefordert wurde daher ein Nacht- 
fahrverbot von 22 Uhr bis 6 Uhr früh. 
Bm Leis-führte aus, daß dieses Pro- 

blemim Gemeindevorstand eingehend 
erörtert worden sei. Für ein Nachtfahr- 
verbot trete man aber nicht ein, da 

Fußgänger genausoviel Lärm verursa- 
chen können. 

Ersatzgemeinderat Gabriel Pichler 
sagte, daß man den Leuten, die jahre- 
lang belastet worden seien, helfen 
müsse. 30 Haushalte würden darunter 
leiden, notfalls müsse man zu höheren ' 

Instanzen gehen oder die Diskothek 
zusperren. GR Leitner dazu: “Für die 
Gemeinde ist es keine Lösung, einen 
Betrieb zuzusperren.” 
Vbm Gstrein wies darauf hin, daß das 

Sperren einer Straße nur die Belastung 
auf eine andere Straße umleite. Ein 
Nachtfahrverbot für eine Straße habe 

dann zur Folge, daß eine Straße nach 

der anderen ein Nachtfahrverbot ha- 
ben wollte. 

Schließlich schlug man vor, daß ein 
"gentleman agreement" erreicht wer- 
den solle. Das Parkverbot in der Li- 
zumstraße solle von den Diskothekbe- 
suchern eingehalten werden. Sie soll- 
ten in der Lizumstraße kein Strafman- 
dat riskieren, auf dem Parkplatz beim 

Tirolerhaus (Olympiastraße) parken 
und den Weg zur Diskothek zu Fuß 
gehen. Man werde versuchen ein Ver- 

kehrsberuhigung zu erteichen, ein 
Nachtfahrverbot werde es nicht ge- 
ben. Der Antrag der SPÖ wurde dann 
mit 10 Nein-Stimmen gegen 2 Ja-Stim- 
men abgelehnt. GR Ruetz enthielt sich 
der Stimme. Von den SPÖ-Mandata- 
ren waren nur Carmen Jursitzka und 

Gabriel Pichler anwesend. 
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Was denkt der Politiker, was denkt der Bürger 
(H.F.) Ein seltene Veranstaltung 
gab es am 23. Juni im Gasthof 
Weiß. Zum ersten Mal seit Jahren 
war es gelungen, sozusagen im 
Stil einer öffentlichen Gemein- 

deversammlung, daß sich der 
Bürgermeister, die 2 Vizebürger- 

. meister und 2 Gemeinderäte ei- 
ner Diskussion mit den Axamern 
stellten. Diese nützten die Gele- 
genheit voll aus, und im getäfel- 
ten Saal des Gasthofs war ein Platz 
nur mehr schwer zu bekommen. 
Es herrschte eine gewisse Span- 
nung im Saal. Die Diskussion 
wurde sachlich geführt, auch en- 
gagiert. Querschläger gab es nur 
wenige. ; 

Das erste Thema bildete gleich die 
Müllbeseitigung. Bm. Leis sprach 
sich dagegen aus, Container für Altpa- 
pier aufzustellen. Er werde versuchen, 

daß die von der Feuerwehr durchge- 
führte Altpapiersammlung 3 mal oder 
4 mal im Jahr durchgeführt werde. Die 
Gemeinde Götzens habe mit den Pa- 
piercontainern 78 Tonnen Altpapier 
im Jahr gesammelt, die Feuerwehr in 
Axams mit 2 Sammlungen 50 Tonnen. 
Der Nachteil von Containern liege 
besonders darin, daß auch Müll hin- 

eingeworfen werde. Vbm. Winkler 
schlug zu diesem Thema vor, daß am 
Müllplatz eine Gelegenheit geschaffen 
werden solle, Altpapier zu deponie- 
ren, wenn man es bis zur Sammlung 

nicht aufbewahren kann’oder will. 
Als besonderes Problem wurde vom 

Publikum aufgeworfen, daß die Müll 

besser verdichtet werden soll, um 
keinen Platz zu verschwenden. GR Leit- 
ner.bestätigte, daß man den Müll na- 
türlich nicht hinunterschütten solle. Er 
müßtelagenweiseaufgebracht werden 
und dann Deckmaterial darauf gewalzt 
werden. Vbm. Winkler ergänzte, daß 
Müllballen gepreßt werden müßten. 
Eine Lösung müßte der Umweltaus- 
schuß finden. Daß Müll aus anderen 
Gemeinden ebenfalls deponiert wird, 
sogar mit Lastwagen, wurde ebenso 
bemerkt. Anzeigen sollen nicht mehr 
wie früher lose behandelt werden. 
Inzwischen war die Diskussion voll 

angelaufen, sodaß Diskussionsleiter 

Christian Holzknecht von der veran- 
staltenden JVP den Vorschlag machte, 
3 Wortmeldungen zusammenzufassen, 

worauf die Politiker antworten könn- 

ten. 

Neues Thema war Kreuzmoosweg. 
Willi Ullmann wollte nicht einsehen, 

daß der Weg wieder nicht durchge- 
hend asphaltiert werde. Auf die Ant- 

wort von Bm. Leis, daß ein Überein- 

kommen mit den beiden Grundbesit- 
zerinnen nicht möglich war, wollte er 
diese Grundstreifen enteignet wissen. 
GR Tauber der im Publikum war, gab 

als Beispiel dazu an, daß ein Enteig- 
nungsverfahren am Moosweg, mit 
einem Eigentümer sieben Jahre gedau- 
ert hatte: “Was wäre dann?” 
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Altes Bauernhaus in Axams wird abgerissen 

(H.F) Gegenüber vom Axamer Post- 
amt wird in der nächsten Zeit ein altes 
Bauernhaus in der Karl-Schönherr- 
Straße abgerissen. Da es auf einen klei- 
nen Hügel gebaut ist, wirkt es relativ 
mächtig. Seit vielen Jahren wurden 
keine Instandhaltungsarbeiten mehr 
durchgeführt, sodaß eine Sanierung, 

auch bei bestem Willen jetzt kaum mehr 
möglich wäre. 
In der Ortsbildgestaltung wird immer 
wieder hervorgehoben, wie wichtig die 
Erhaltung von alten Bauernhäusern 
oder alter Bausubstanz ist, es wird ihr 

"sogar eine zentrale Bedeutung zuge- 
messen. Eigentlich ist es einleuchtend: 
Ein wertvoller alter Bestand soll nicht 

Niedergerissen und durch neue Bauten 
ersetzt werden, sondern er soll erhal- 

ten und der heutigen Zeit angepaßt 

werden. Er soll weder verfallen, noch 

ein schlecht bewohnbares Museums- 

stück werden. Wichtig ist, daß Leben 
darin ist. Gleichzeitig sind sie Aus- 
druck einer Zeitund Lebensweise, von 

der wir wieder verstärkt lernen kön- 

nen. Das wird heute aber nur zum Teil 

so gesehen. Oft wird der, der ein altes 
Bauernhaus erhält, als ein Idealist be- 

Jlächelt und wer eine neue “Hütte auf- 

stellt”, bewundert. Um einen gesichts- 

losen Ort zu verhindern, wird wohl 

nötig sein, daß diese Aufgabe wieder 
ernster genommen wird:. Schließlich 
kann auch ein neues Haus, wenn man 

es nicht “wartet”, relativ schnell ver- 

fallen. Die Gemeinde könnte, lange 
bevor es zu spät ist, auf den Besitzer 

einwirken, daß er das Haus renoviert, 

und das ihre dazu beisteuern. 

Brauchbares Holz aus diesem Bauernhaus bei der Post wird bereits verladen 



Axams braucht neue Glascontainer 
ZuwenigGlascontainer für die Altglas- 
sammlung gibt es bereits in Axams. 
Vor allem beim Standort Sportplatz 
sind die Container bereits wenige Tage 
nach der Leerung wieder randvoll. Da 
die Lieferzeit 2 Monate beträgt, wur- 

den 4 Container schon bestellt und die 
Bestellung vom Gemeinderat nachträg- 
lich beschlossen. 2 Container die je 
S 5.490,- kosten, werden zusätzlich 

beim Sportplatz aufgestellt, 2 beim Elis- 
bethinum, welches einen Platz dafür 

der Gemeinde angeboten hat. GR. 
Ruetz bezeichnete das Müllproblem 
als das größte Problem, . das sich bei 
uns abzeichnet. Daß der Müll getrennt 
werde und die Bevölkerung die Mög- 
lichkeiten dafür in Anspruch nehme, 

sei sehr wichtig. 

Sammeln von Plastik auf Eigeninitiative 
Das Angebot, das von Gemeinden, 

Bezirken und Ländern gemacht wird 
hinkt nach. Die Axamerin Monika 

Hager hat vor 2 Jahren begonnen, Alu- 
Dosen und Weißblech zu sammeln, 
ebenso diverses Plastikmaterial. In 
einem Jahr sammelte sie ca. 50 Mull- 
säcke voll. Auf die Anfrage an die 
Gemeinde vor einem Jahr, wo sie alles 

abliefern könne, wurde auf die Müll 

verwiesen. Plastik ist durchaus wie- 
derverwertbar, allerdings muß es sor- 

VOLKS- und HAUPTSCHÜLER 
nimmt das Schülerinternat Collegium 
Josephinum in Ladis-Neuegg für das 
Schuljahr 1989/90 auf. 
Sorgfältige Lernaufsicht! 
Auskunft erteilt: 
Internatsleitung 
A -6531 Ladis-Neuegg 
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tiert werden und nicht jedes Plastik 
kann wiederverwertet werden. Daß 
dieser Rohstoff statt auf der Müllhalde 
in der Produktion landen soll, darüber 
besteht derzeit keine Möglichkeit. Frau 
Hager hat wieder erneut begonnen, 
Plastik zu sammeln, in der Hoffnung, 

daß es doch später eine Möglichkeit 
geben wird, es sinnvoll loszuwerden. 

Diese könnte dadurch entstehen, daß 

die Kosten für eine Müllentsorgung in 
den nächsten Jahren stark ansteigen 

werden und daher jede 
Möglichkeit genutzt wer- 
den wird, Müll einzuspa- 

ren. 

Ein ständiges Problem beim 
getrennten Sammeln von 
Müll ist, daß die Container 
zwar in Anspruch genom- 
men werden‚aber alles mög- 
liche andere Zeug dazuge- 
worfen wird, wie hier bei 
einem Container für Alu- 
minium und Weißblech in 
Götzens. 

C’Ihr werdet an eurem 
Müll ersticken..." 
...sagte vor über 100 Jahren der 
Indianerhäuptling Seattle, nach- 
dem die 500.000 Einwohner zäh- 

lende Stadt Seattle in den USA 

benannt ist. 

Erstaunlich daß dieser Vertreter 

einer müllfreien Kultur das schon 

ineiner Zeit analysiert hat, wo für 
unsereins von Müll keine Rede 
sein konnte. Wahrscheinlich hat 

er aber durchschaut, woraus die 

Kultur der Weißen bestand: Aus 
der Naturetwas herausreißen,sie 

ausbeuten, ohne es wieder zu- 

rückzugeben oder zurückgeben 
zu können. Statt eines vollständi- 

gen Kreislaufs wie bei den india- 
nischen Hochkulturen gibt es auf 
der einen Seite eine immer stär- 
kere Produktion und auf der 

anderen immer größere Müllber- 
ge, die niemand mehr übersehen 
kann. 

Daß wir im Müll quasi ersticken, 

ist nicht besonders erstaunlich. 
Erstaunlicher ist eher, daß ein 
sensibler Indianer das schon im 
vorigen Jahrhundert vorhersagen 
konnte. 

Den2. Preis erhielt das Elisabethi- 

num Axams bei der von der Arbei- 
terkammer ausgeschriebenen Ideen- 
börse. Bei der preisgekrönten Idee 
handelt es sich um ein Ubungsbüro, in 

welchem behinderte Jugendliche im 
praktischen Einsatz eine Ausbildung 
für Büro und Verwaltung erhalten. 
Der 2. Preis war mit S 10,000.- dotiert. 

Kein Kanal durch das Quellschutzgebiet 
Um die Verschiebung einer Baugrenz- 
linie wurde in Axams-Pafnitz 
angesucht. Allerdings liegt diese Bau- 
grenzlinie schon derzeit am Rand, wo 

dann das Gelände zum Sendersbach 
abfällt. Der Kanal müßte dann abwärts 
gelegt werden und befände sich mit- 
ten im Quellschutzgebiet des Ortsteils 
Bachl. Die Gemeinderäte waren dann 

auch einhellig der Meinung, daß man 

einen Kanal mit Fäkalien nicht durch 
ein Quellenschutzgebiet ziehen kön- 
ne, sodaß bei einer etwaigen Ver- 

schmutzung beim Herstellen des Ka- 
nals oder gar später die ganzen Be- 
wohner von Bachlohne Wasser wären. 

Deshalb wurde das Ansuchen einstim- 

mig abgelehnt. 



Vbm. Gstrein stellte fest daß man noch 

nicht enteignen wolle. Ein ‚härteres 
Verfahren wolle man erst einschlagen, 
wenn der Druck durch die Anrainer 

nichts bringt. ' 
Daß die Ausfahrt aus dem Kreuzmoos 
für soviele Bewohner zu schmal und 
durch die Büsche zu unübersichtlich 
sei, führte zuden Verkehrsthemen. Daß 

der Verkehr, speziell auch der LKW- 

Verkehr mitten durch Axams ginge, 
und auf der Straße oberhalb umgelei- 
tetwerden sollte, kritisierte Renate Larl. 

Vbm. Winkler wies auf ein Verkehrs- 

konzept der Gemeinschaftsliste hin. 
Den Verkehr umzuleiten, davon halte 

man nichts. Man könne eine Durch- 

zugsstraße für LKW unattraktiv 
machen: Häuserecken nicht beseiti- 
gen, breite Gehsteige, sodaß bei Ge- 

genverkehr einer warten muß. Vbm. 
Gstrein wandte sich gegen eine rasche 
Durchführung dieses Verkehrskon- 
zepts. Alle Straßen müßten einbezo- 

gen werden, dann werde die Bürger- 

meisterliste sicher dabei sein. GR Leit- 
ner dazu: Wenn dieses Konzept nur 
von einer Gruppe getragen werde, sei 
es zum Absterben verurteilt, es brau- 

che eine möglichst breite Basis. Schüt- 
zenhilfe fand die Auffassung, den 
Verkerhr nicht umzuleiten, bei Frau 

Holzknecht, die den Verkehr auf der 

Olympiastraße schilderte; z. B. man 
solle sich selbst überzeugen was los 
sei, wenn die Lifte schließen und vor 

ihrem Haus sich Staus bildeten. 
Von Herrn Erlacher wurde darauf hin- 

gewiesen, daß für die Planung einer 
Autobahnauffahrt bei Kematen S 6,1 . 

Mio. ausgegeben worden seien. Man 

Viel zu wenig benützt würde der 
Parkplatz an der Nordseite der 
Hauptschule , wurde im Gemein- 
derat festgestellt. Während der Lin- 
denweg südlich der Schule oft total 
verparkt sei und dort auch der Groß- 
teil der Schulkinder gehe, wäre der 
nordseitige Parkplatz halbleer, obwohl 
auch hier die Kinder aussteigen könn- 
ten und zu Fuß direkt in die Schule ge- 
langen könnten. Dadurch, daß die Be- 
grünungsarbeiten fertig seien, müsse 
mit keinen Behinderungen mehr ge- 
rechnet werden. 

solle sich für den Bau dieser Auffahrt 
einsetzen, die das “Ringelspiel” bei Zirl 
ersetzen würde. 
Passend zu den verkehrsberuhigenden 
Maßnahmen, gab Bm. Leis auf die 
Frage, ob ein Weg nicht geschottert 
würde, zur Antwort, daß die Leuteauf 

jeden Fall langsam fahren würden, 
wenn es Löcher gäbe. Mit Verkehrsbe- 
hinderungen sei heuer durch die Post 
zu rechnen, die 11 km Kabel verlegen 

wird. 
Vbm. Winkler wies auch darauf hin, 

daß beim Miselsweg und der Vinzenz- 
Zegg-Straße mit Bepflanzungen und 
einer Reihe von verkehrsbeunruhigen- 
den Maßnahmen ein Anfang gesetzt 
wurde. Herbe Kritik aus dem Publi- 
kum gab es für die Gendarmerie, die 

zwar scharf kontrolliere, ob man die 

Geschwindigkeitsbeschränkungenam 
Ortsanfang einhalte, im Dorf selbst 

aber, wo es wichtiger wäre, keine Kon- 

trollen mache. 
Im Namen des Kulturvereins stellte 
Frau Lichtblau an die vertretenen Ge- 

meindespitze die Frage, ob es einen 
großen Saal für Veranstaltungen 
in Zukunft geben werde, was einen 
Themenkreis eröffnete, den man mit 

Einrichtungen für die Bürger umschrei- 
ben könnte. BM. Leis sagte dazu, daß 
es der Wunsch der Gemeinde sei, ei- 

nen Gastwirt zu finden, der einen Saal 

baut, den die Gemeinde bezuschußt. 

Die Gemeinde müßte dann auch für 
die Veranstaltungen eine Unterstüt- 

zung geben. GR Leitner hob hervor, 
wie wichtig es sei, daß es für die 30- 

Vereine im Dorf einen Veranstaltungs- 
saal gäbe. Wenn es lukrativ wäre, hätte 

es ein Wirt bereits gemacht. GR Schie- 
ner meinte, man müße sich überlegen, 

beim Bau eines neuen Feuerwehrhau- 

ses einen Gemeindesaal unterzubrin- 

gen. 
Daß es Leute gäbe, die allein wohnen, 

aber sich nicht mehr allein versorgen 

können, betraf das Altersheim. Man 
müsse dafür sorgen, daß jemand da ist, 

der putzt, Einkäufe erledigt und 
andere Tätigkeiten erledigt, die ein 
solcher Mensch nicht mehr leisten 

kann. Bm Leis führte dazu aus, daß 

Altersheim derzeit keines geplant sei. 

Der Sozialsprengel habe sich in dieser 

Hinsicht sehr gut bewährt. Ein Bedarf 
an Pflegebetten sei derzeit nicht gege- 
ben. Zwischen einem Altersheim und 
Pflegebetten müsse man unterschei- 
den. Vbm. Winkler schlug vor, daß Pri- 
vatzimmervermieter Pflegepersonal 
anstellenund daß auf diese Weise unter 

Aufsicht des Sozialsprengels alte Men- 
schen betreut werden, sodaß sie ihre 

Heimat nicht verlassen müssen. 

Welche Einrichtung für die Ju- 
gend da seien, war ein nächster 

Punkt. Es gäbe in Axams keinen Platz, 

wo man Fußball spielen könne, wenn 
man nicht beim Verein sei. An Räum- 
lichkeiten gäbe es nur den Widum der 
Pfarre. Bm. Leis bestätigte, daß von der 
Pfarre ein Antrag an den Gemeinderat 
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gestellt worden sei, die Einrichtung 

der Räumlichkeiten zu subventionie- 

ren. Es gäbe von den Miniknaben bis 
zur Kampfmannschaft 12 - 14 Fußball- 
mannschaften, und wenn man spielen 
wolle, müsse man zu einer Mannschaft 

dazugehen. Als Einrichtung für 0-30, 
wie dieses Thema formuliert wurde, 

dürfe man die schönen Schulen nicht 
übersehen. GR Schiener ergänzte, daß 
der Kindergarten erweitert worden sei 
und Spielplätze gebaut worden seien, 
gab aber auch zu daß es für Jugendli- 
che, die in keinem Verein organisiert 

seien, schwierig sei. Vbg. Winkler wies 

darauf hin, daß die Gemeinschaftsliste _ 
_ für einen Sportplatz für alle einge- 
treten sei, wo man auf Sand auch Vol- 
leyball und andere Sportarten neben 
Fußball ausüben könne und der dem 
Schulsportaufeinem atraktiven Stand- 
ort zur Verfügung stehen solle. 
GR. Tauber ergänzte, daß ein solcher 

Fußballplatz vom damaligen Bürger- 
meister Apperlabgewürgt worden sei, 
indem eine Diskussion um einen ge- 
eigneten Standort nicht zugelassen 
worden sei. Ein Platz der vielfältig 
genutzt werden könnt in der Nähe der 
Schule wäre gut. 
Im Zusammenhang mit dem Gratis- 
schibus stellte Leis Thomas die Frage, 
ob es nicht einen Zuschuß für Pendler 
geben könne, sodaß es neben einer Ver- 

kehrsberuhigung auch eine Verkehrs- 
vermeidung gäbe. Erläutert wurde, wie 
es dazu kam, daß zwar die Gäste, von 

den Axamern aber nur die Kinder bis 
15 Jahren gratis fahren können. GR 
Tauber gab dem Ärger Ausdruck, daß 
die Lizum AG für diese Einrichtung 
bisher keinen Groschen bezahlt habe 
und zitierte über die Ungleichstellung 
der Axamer und den Gästen Altbm. 
Apperl, der gesagt hat, daß er sich 
schämen würde, als Einheimischer 

gratis in die Lizum zu fahren. BM Leis 
lehnte einen Pendlerzuschuß ab. GR 
Schiener meinte, man müsse einer sol- 

chen Forderung gegenüber offen sein, 

da es auf jeden Fall wichtig sei, daß der 
Privatverkehr nicht ständig zunehmen 
dürfe. Bemängelt wurde daß es kein 
Busangebot nach Natters gäbe, wo 

häufig Kranke der Mittelgebirgsdörfer 
untergebracht seien. } 
Ein bedrückendes Thema schnitt Bir- 

git Schreier, unterstützt auch von an- 

deren im Saal, an. Wo junge Axamer 
hinsollen, wenn sie in Axams keine 

Möglichkeit haben. erschwinglich zu 
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bauen oder eine Wohnung zu erwer- 
ben. BM Leis: Wenn Einheimische 
wegziehen müssen, ist etwas faul. 
Durch die Stadtnähe werde unser 
Gebiet stark unter Druck gesetzt. Bei 
der Erstellung des Flächenwidmungs- 
planes sei viel zu viel Bauland ausge- 
wiesen worden. Nun sei einer extre- 
men Zuzugsbautätigkeit und Wohn- 
baugesellschaften ein Riegel vorgesetzt 
worden. 
GR Leitner: Mit den Wohnbaugesell- 
schaften habe es eine rapide Preiserhö- 
hung gegeben. Die Gemeinde habe 
derzeit die Genehmigungen für 
Umwidmungen stark eingeschränkt. 
Auf keinen Fall solle neues Bauland 

aufgerissen werden. Die Gemeinde 
müsse aber zeitlich gestaffelt Gründe 
im Gemeindegebiet erwerben, z. B. 

Kulturgründe am Rand des Baulan- 
des, diese Gründe billiger kaufen, er- 

schließen und ohne Gewinn an junge 
Axamer Familien verkaufen. Dadurch 
könne man Spekulationen ausschlie- 
ßen, 80% gingen derzeit an Auswärti- 
ge nur 15-20% der Axamer können in 
den neugeschaffenen Wohnungen 
unter. Auch auf die neue Studie, die 

unserer Region eine Entwicklung zu 
einem Hoch-Innsbruck verspricht, 
wurde Bezug genommen. 
Als immer schwieriger stellt es sich 
heraus, alles unter einen Hut zu brin- 

gen. Erhaltung des Dorfcharakters, 
Schaffung von Arbeitsplätzen, Erhal- 
tung wertvoller landwirtschaftlicher 
Flächen, sozialer Wohnbau, Fremden- 

verkehr: Dabei hätte es nach Auffas- 
sung der Gemeinschaftsliste keinen 
Sinn, immer gerade dort etwas zu tun, 

wo gerade der größte Druck dafür 
besteht; mit einem mittelfristigen Fi- 
nanzierungskozept müßten die drin- 
genden Vorhaben der Gemeinde an- 
gegangen werden. Dieses Konzept 
wurde bereits im Gemeindevorstand 
angenommen. 
Zum Ausbau der Kapfer gab BM 
Leis zur Antwort, daß man dafür sei, 

daß in dieser Form neuer Wohnraum 
geschaffen werde. Es komme natür- 
lich darauf an, wie er ausschaut. Ka- 

pfer wie auf dem Apparthotel in Göt- 
zens wurde man natürlich nicht zulas- 
sen. 

Für die Politiker gab es einen Endap- 
plaus. Auch in der Diskussion zeigte 

sich der neue Stil in der Gemein- 
de. Die Gemeindespitze konnte für 
diese Diskussion an den Tisch gebracht 
werden konnte, die verhärteten Posi- 

tionen vergangener Jahre sind einem 
guten Gesprächsklima gewichen. 

FAgnes Happ 
Axams, Silvester-]ordan-5traßé 8, Tel. 5161 

Geschäftszeiten: Mittwoch Nachmittag 
7 Uhr - 12 Uhr und EG 
15 Uhr - 18 Uhr 

Lsamstag7Uhr'“'3“fhf Lebensmittel ® Tabaktrafik ® Schreibwaren ® Spielsachen ) 

Ihr verläßliches Geschäft 
im Dorfzentrum 

mit Selbstbedienung 
und persönlichem Service! 
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In Kürze fällt Entscheidung über den neuen VS-Direktor 
Fünf Bewerber und Bewerberinnen 
haben um die Stelle eines Volksschuldi- 
rektors in Götzens angesucht. Der bis- 
herige Direktor Franz Heidegger geht 
bekanntlich mit Ende des Schuljahres in 
Pension. 

Alle Bewerber wohnen in Götzens. Es 
sind das die Götzner nVolksschullehre- 
rinnen Eva Smeykal und Brigitte 
Wimmer; der Direktor des Polytechni- 
schen Lehrgangs in Axams Hubert Stolz, 

Volksschulen: 

die in Innsbruck tätige Volksschul- 
lehrerin Christa Bilewicz und Josef 
Haider, der an einer Innsbrucker 

Hauptschule Lehrer ist. 
Das Ansuchen geht zuerst an den Be- 
zirksschulrat, der aus 9 Personen be- 

steht. Das sind 3 Gemeindevertreter 

(meist Bürgermeister). aus dem Be- 

zirk, 3 Elternvertreter aus dem Bezirk 

und 3 Personalvertreter der Lehrer. 

Wobei sich die Gruppen der Landtags- 
wahl entsprechend zusammensetzen. 
Der Vorsitzende ist der Bezirkshaupt- 
mann, er besitzt aber wie der Bezirks- 

schulinspektor im Bezirksschulrat kein 
Stimmrecht. 
Die Entscheidung des Bezirksschulra- 
tes geht dann an den Landesschulrat 
weiter, der die endgültige Entschei- 
dung fällt. Diese wird in den nächsten 
Tagen erwartet. 

Nur in Götzens bleibt 6-Tage-Woche 
Vor kurzem ergab in Axams eine Ab- 

stimmung unter den Eltern eine deutli- 

che Mehrheit für die 5-Tage-Woche in 

der Volksschule. Dadurch wird es in 

Axams, Birgitz und Grinzens eine 5- 

Tage-Woche im kommenden Schuljahr 

geben. ı 
In Götzens ergab eine Abstimmung 

unter den Eltern (1Elternteil pro Kind) 
nicht die nötige 2/3 Mehrheit. 
185 Kinder werden 1989/90 die Volks- 

schule dort besuchen. 119 Stimmen 

wurden für die 5-Tage-Woche abgege- 

ben, 56 dagegen, 4 Stimmen waren 

ungültig, 6 Eltern gingen nicht zur Wahl. 

Wichtig dabei ist, daß das Ergebnis aller 

Stimmberechtigten gilt und ungültige 

Umwidmung ins 

Bauland abgelehnt 

Von Frieda Schlögl wurde an den Axa- 

mer Gemeinderat der Antrag gestellt, 

ein Grundstück in Gruben von Freiland 

in Bauland umzuwidmen, damit ihre 

- Tochter einen Baugrund habe. 

Das Grundstück ware zwar gut zu er- 

schließen, aber im Gemeinderat wurde 

befürchtet, daß in diesem Fall wieder 

ein Gebiet als Bauland aufgerissen 

würde. Mehrfach wurde im Gemeinde- 

rat geäußert, daß das ein Härtefall sei, 

daß man in der derzeitigen Situation 

aber kein neues Bauland aufreissen 

könne. Der Antrag wurde somit ein- 

stimmig abgelehnt. 

oder nicht abgegebene Stimmen als 
Nein-Stimmen gewertet werden. 
Die 119 Stimmen bedeuten etwas über 
64% aller Stimmen, die Einführung 

der 5-Tage -Woche wurde also in Göt- 
zens sehr knapp verfehlt. 
Hätte man nur die gültigen Stimmen 
gerechnet, hätte es eine 2/3 Mehrheit 

für die 5-Tage-Woche gegeben. 
Wenn 1/5 der Eltern oder die Mehr- 

heitder Lehrpersonen den Antrag stel- 

len, eine bestehende Regelung bezüg- 

lich einer 5-Tage-Woche oder 6-Tage- 

Woche abzuändern, gibt es eine Ab- 

stimmung. 

DieSchulleitung hat darüberhinaus die 

_ Möglichkeit, die Eltern zu befragen, ob 

ein Samstag im Monat unterrichtsfrei 

sein soll und einen Antrag ans Land 
stellen. Die VS Götzens hat bereits wie- 
der darum angesucht. Eine 5-Tage- 
Woche kann auch bei der Allgemeinen , 
Sonderschule und dem Polytechni- 
schen Lehrgang beantragt werden. Für 

die Hauptschule ist das nicht möglich. 

Der Axamer Gemeinderat war der Überzeugung, daß in diesem Gebiet kein Bauland 

aufgerissen werden dürfe. Das Grundstück ist auf dem Bild als die leichte Einsenkung 

vor dem Bagger links neben der Bildmitte zu erkennen. ; ; 



Güte Arbeit 

vom Volks- 

theater Axams 
Kürzlich gab es im Volkstheater Axams 
mit dem Lustspiel “Der Hallodri” von 
Peter Knarr wieder eine Premiere. Das 
Stück wurde gut ausgewählt, es gibt 
sozusagen viel her, hat aber den Regis- . 
seur Hans Klotz und die Darsteller vor 

keine leichte Aufgabe gestellt. Es gibt 

in dem Stück eine Reihe der unglaub- * 
lichsten Verwicklungen, denen man 
erst gewachsen sein muß. Die Regie 
und die 8 Darsteller haben das aber 
ausgezeichnet erarbeitet und bewäl- 
tigt. 
Kurz gesagt geht es darum, daß der 
Wirt “Zum goldenen Hahn” (Siegfried 
Gamper) eine Haftstrafe wegen einer 
Rauferei antreten muß. Der Hallodri 
(Herbert Beiler) will diese Zeit nützen, 
um seinem Erbonkel (Hans Klotz), der 

ihm immer wieder Geld zugeschossen 
hat und sich angekündigt hat, das 

Die Akteure des neuen Stücks. sitzend: Elisabeth Nagl (links) und Doris Leis, stehend 

von links: Siegfried Gamper, Christian Turik, Herbert Beiler, Hans Klotz und Luis 

Kirchebner; nicht auf dem Bild Ernst Trocker 

Veranstaltungen 

Der Kulturverein Axams veranstaltet 

am 7. Juli um 20 Uhr einen 

Volksmusikabend am Adelshof 
Sänger und Musikanten gestalten das 
Programm in der Veranda und in der 
Stubedes Adelshof. Anschließend wird 
bis 2 Uhr früh frei musiziert. 

Foto: Larl 

Am 13. Juli um 20.30 Uhr gibt es in der 

Pfarrkirche Axams ein Kirchenkon- 

zert unter dem Titel 

Mysterium der Musik 
Vorgetragen werden kammermusika- 
lische Werke von Telemann, Gass- 

mann, Beethoven und Debussy. Es 

spielen L. Sulz - Violine, Alexander 

Rainer - Flöte, Helmut Leisz - Viola; 

Texte - Clemens Betz. 

vorzuspielen, was er ihm immer ange- 
geben hat: Er sei Wirt und verheiratet 
und sein Zwillingsbruder aus Süda- 
merika wohne bei ihm mit seiner Frau. 
Er bringt die Frau vom Wirt (Elisabeth 

Nagl) dazu, mitzuspielen und die 

Kellnerin im Wirtshaus (Doris Leis) 

gibt sich für die Frau des Zwillingsbru- 
ders aus, den der Hallodri natürlich 

selbst dem Onkel vorspielen muß. Zur 
Erholung soll auch ein nervöser Som- 

mergast kommen (Ernst Trocker), der 

Arzt des Ortes (Christian Turik) wird 

von dessen Arzt schon im voraus in- 

formiert - viel Stoff für ein 

rasantes Lustspiel. 
Viel Ausstrahlung und ei- 
nen ausgezeichneten Dia- 
lekt hat der Hausknecht, 

dargestellt von Luis Kirch 
ebner. Ein besonderes Lob 
muß man auch den 3 Neu- 
en - Herbert Beiler, Doris 

Leis und Christian Turik - 
aussprechen, die alle eine 

gute Leistung beim Debut 
geboten haben. Verläßlich, 

man möchte sagen wie ge- 
wohnt, war die “alte Gar- 

de” mit Siegfried Gamper, 
Hans Klotz, Ernst Trocker 

und Elisabeth Nagl. Es hat 
sich sicher als richtig er- 
wiesen, daß man Stamm- 

spieler und Neue mischt. 
Das Bühnenbild und die 
Kostüme machten sichsehr 

gut. Beim Publikum ist das 
Stück sehr gut angekom- 
men. Weitere Aufführun- 

gen gibt es noch am 8. und 
15. Juli 1989. Beginn ist um 
20.20Uhr. 

Nachhilfeschule im Sommer 
Die Tiroler Arbeiterkammer und das 
bfi bieten auch heuer wieder Nachhil- 
feunterricht für Schülerinnen und 
Schüler, die im Herbst zur Wiederho- 

lungsprüfung antreten müssen oder 
mangelnde Kenntnisse verbessern 
möchten. Die Kursdauer erstreckt sich 
vom 16. August bis 8. September (täg- 
lich 2 Stunden). Die Kosten für einen 
Kurs betragen S 2,000.-, für Kurse in 

zwei Fächern S 3,000.- Anmeldung bis 

spätestens 15. Juli 1989 in der Arbeiter- 
kammer oder beim Berufsförderungs- 
institut in Innsbruck 



Liederabend in Grinzens 
Im vollbesetzten Grinzner Gemeinde- 
saal gab es am vergangenen Sonntag 
einen Liederabend mit Volksmusik. 

Veranstalter war der Singkreis Grin- 
zens, der Abend zog Volksmusikfreun- 

de aus Grinzens und aus umliegenden 
Dörfern an. 

Diese kamen auch voll auf ihre Rech- 
nung. Ein Grund dafür war vielleicht, 

und diesen Eindruck hatte man sicher, 

daß 'sich die drei Chöre gegenseitig 
hinauftrieben und der vierte “Anzah- 
rer” ein begeistertes Publikum war. 
Zwischen denDarbietungen der drei 
Chören - Singkreis Grinzens, Götzner 

Diandln, Höttinger Sängerbund — sorg- 
te die Arzler Tanzlmusig für Auflocke- 
rung. Dazu wurden auch Gedichte von 
Anni Kraus vorgetragen. 

Böse Überraschung für den Axamer Gemeinderat 

Bei der Gemeinderatssitzung vom 19. 
Juni wurde gleich am Beginn ein zu- 
sätzlicher Punkt aus Aktualitätsgrün- 
den auf die Tagesordnung gesetzt. Bei 
der Ausschreibung für die Asphaltie- 
rungen im südlichen Teil des Stadel- 
bachs (Schlösslacker), hatte man ange- 
nommen, daß der Unterbau hier wie in 
den anderen Wegen und Straßen vor- 
handen wäre. Dieser fehlte aber ausge- 
rechnet hier. Wie Dipl.-Ing. Prantner, 
der die Ausschreibung durchführte, 
im Gemeinderat darlegte, bestehe nur 

eine 10 - 15 cm dicke Schotterschicht 
über dem Dreck, was für eine Asphal- 

tierung auf keinen Fall genüge. Sollte 
man draufasphaltieren müssen, sei 
bereits in 3 oder 4 Jahren mit Frostauf- 
brüchen, Hebungen usw. zu rechnen. 

Es seiauf jeden Fall nötig, den Weg auf 
50 cm Tiefe auszukoffern, d.h. ihn in 

dieser Tiefe auszuheben und dann mit 
Schotter aufzufüllen. Zusätzliche Ko- 
sten von S 765,000.— ohne Mehrwert- 

steuer kämen auf die Gemeinde zu. 

Probegrabungen sollten auf jeden Fall 
durchgeführt werden 

Im Gemeinderat gab es dazu mehrere 
Fragen: Ob man durch die Verteue- 
‚rung die Wege im südlichen Stadel- 
bach wie geplant noch heuer bauen 
könne und ob man keine andere, billi- 

gere Lösung finden könne. Speziellder 
Umstand, daß die Firma Stuag ca. 2.500 
m* Aushubmaterial auf einer Deponie 
unterbringen müßte, was die Kosten 
natürlich hinauftreibt, ließ die Gemein- 

deväter überlegen. Einerseits besteht 
in der alten Schottergrube der Gemein- 
de die Möglichkeit, Aushubmaterial 

zu deponieren, andererseits kann im 
Bereich der Axamer Müll Moränen- 
schotter abgebaut werden, wodurch 

man gleichzeitig wieder mehr. Platz 
für die Müll erhalten würde. Irritiert 
zeigte sich GR Schiener, daß es keine 
Probebohrungen gegeben hatte, das 
sollte für später berücksichtigt wer- 
den. Der Gemeindevorstand wurde 
damit betraut, von den einheimischen 

Transportfirmen Anbote einzuholen. 
Dadurch ist es in der Zwischenzeit 
gelungen, den Preis zu senken und die 
günstigen lokalen Gegebenheiten aus- 
zunutzen. Damit dürften die Wege, 
wie geplant heuer asphaltiert werden. 

Disziplin für Reiter 
Ausgangspunkt für einen Ralley-Ritt, 

der bis in das Nasse Tal, die Götzner 

Höhl, die Götzner Felder und zum 

Natterer See führte, war die Reitanlage 
des Reit- und Fahrclubs Westliches 

Mittelgebirge neben dem Tennisplatz 
in Axams. Dieser versteht sich laut 
Obmann Adi Praxmarer als ein Verein 
für Freizeitreiter und als nicht kom- 
merziell. Die Veranstaltung sollte vor 
allemder Disziplin der Reiterinnen und 
Reiter dienen. Es kam mehr darauf an, 

nicht gefährlich zu reiten, Fußgänger 
oder Fahrzeuge gehörig zu beachten, 
nicht auf Wegen zu reiten, wo ein Reit- 
verbot besteht und nicht in Felder zu 
reiten. Die 30 Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer der Ralley wurden z.B. 
auch darauf aufmerksam gemacht, die 

Fußgänger zu grüßen. Das Interesse 
der vielen Zuschauer am Reitplatz galt 
den Reitkünsten genauso wie den 
schönen Tieren. 

Gut lachen hatten die Fußballer des SV Raika Axams 

nach dem letzten Spiel der Saison. Sie 
konnten im Heimspiel gegen Zell am 
See klar gewinnen und das Abstiegs- 
gespenst, das plötzlich wieder aufge- 
taucht war, aus eigener Kraft bannen. 
Aus der 2. Division waren nämlich 2 
Vereine (ein Salzburger und ein Vor- 

arlberger Verein) in die Regionalliga 
West abstiegen, was bedeutete, daß es 

aus der Regionalliga 4 statt 3 Absteiger 
gab. Eine starke Leistung inden Spie- 
lenam Meisterschaftende sicherte den- 
Klassenerhalt. 



Wieder Staats- 

meister aus dem 

Mittelgebirge 
Nachdem der Birgitzer Christian Lu- 
gar vor wenigen Wochen einen öster- 
reichischen Staatsmeistertitel im Judo 
erringen konnte, gab es für den Birgit- 
zer Michael Kirchmair wenig später 
ebenfalls einen sensationellen Staats- 
meistertitel im Kickboxen. Ein weiter- 
er Birgitzer, Bernhard Hofer, wurde 

ausgezeichneter Vierter in seiner 
Gewichtsklasse. Kickboxen ist eine 
junge Kampfsportart, die aus einer 
Mischung von Elementen verschiede- 
ner Kampfsportarten entstanden ist. 
Gekämpft wird mit Hand- und Fuß- 
schutz. 

Verlieren durch K, O. 
Im Gegensatz zum Boxen ist es aber 
nicht erlaubt, einen Gegner schwer zu 

treffen, er darf nur berührt werden 

(Semi Kontakt). Ein K. O. würde nicht 
den Sieg sondern die Qualifikation 
bedeuten. 
Bei jedem Punkt wird der Kampf un- 
terbrochen (ähnlich wie beim Fechten). 
Es gibt einen Ring, aber nicht mit Sei- 

len, sondern mit Linien abgegrenzt, 
über die ein Kämpfer bestimmte Male 
zurückweichen darf. Die reine Kampf- 
zeit beträgt 2 Minuten im Finale 2x2 
Minuten. Für das Kickboxen braucht 
ein Sportler vor allem Beweglichkeit, 

Athletik, Instinktund Kampfgeist, und 

die Gymmastik ist natürlich ein we- 
sentliches Trainingselement. 
Kirchmair und Hofer haben beim Kick- 
boxclub Birgitz begonnen, bestritten 
1986 das erste Turnier, fanden dann 

aber keine ausreichende Unterstützung 
bei ihrem Verein. Eine Zeit lang trai- 
nierten sie zusammen und wechselten 
vor gut einem Jahr zum KCB Gebr. 
Weinhold in Innsbruck. Nach Erfolgen - 
in Tirol, ließ 1988 Kirchmair aufhor- 
chen, als er Vizestaatsmeister wurde. 

Heuer konnte er sich gegen den EM- 
Dritten und favorisierten Peter Kruk- 

kenhauser überraschend durchsetzen. 

Internationale Starts schwierig 

Die Erfolge würden die beiden am lieb- 
sten für Birgitz erringen, auf die guten 
Trainingsmöglichkeiten in Innsbruck 

können sie aber nicht verzichten. Sie 
hoffen aber einen Sponsor zu finden. 
Derzeit müßten sie bei Turnierstarts - 
im Ausland sowohl Fahrtkosten al- 
sauch Übernachtung und Startgeld 
selbst bezahlen. Für den 17-jährigen 

Gymnasisten Michael Kirchmair der- 
zeit kaum erschwinglich. Bernhard 
Hofer jedenfalls will bis zum nächsten 
Jahr wie sein Trainingspartner einen 
Durchbruch zur Spitze in Österreich 
schaffen. 

Ein Sport, der Körperbeherrschung und Beweglichkeit verlangt. Rechts Kirchmair, links Hofer 

Weg wird aus Grundstück nicht herausgenommen 

Von Frieda Zorn wurde ein Antrag 
gestellt, den Bebauungsplan für ihr 
Grundstück zu ändern und einen dar- 
in geplanten Weg herauszunehmen. 
Tatsächlich liegt der Weg zu einem 
großen Teil diesem Grundstück, das 
sich zwischen der Elan-Tankstelle und 
dem M-preis in Axams befindet. Den 
Weg herauszunehmen wurde aber 
dann abgelehnt. Er erschließe mehrere 
Grundstücke in diesem Gebiet nörd- 

lich der Landesstraße. Für die Gemein- 

de bestehe ein Interesse, daß ‚er so 

besteht. Alle Sackgassen, und das wäre 

wieder eine neue, brächten Probleme 

mitsich, gerade für die Feuerwehr, die 

Mullabfuhr, die Rettung und Schnee- 
räumung. Außerdem würden durch 
eine Herausnahme des Weges andere 
geschädigt, die sicher berufen würden 
und die ganze Sache wieder auf Tapet 
brächten. Schließlich beschloß der 

Gemeinderat das Ansuchen zurück- 

zustellen. Die Antragstellerin und die 
2 Grundbesitzer der angrenzenden 
Grundstücke sollten versuchen, ein 

Einvernehmen herzustellen, zu tau- 

schen und der Gemeinde einen Vor- 
schlag zu präsentieren, wie man den 
Weg hineinlegen möchte. Auf diesen 
selbst könne man nicht verzichten. . 

Komf{fort für Gemeinde- 

ratsbesucher 
Einige Zuhörer der öffentlichen Ge- 
meinderatssitzung in Axams seinen an 
ihn herangetreten , daß auch die Zuhö- 

rerplätze gepostert würden, sagte 
Vbzm. Winkler. Er stellte daher einen 
entsprechenden Antrag. Der Gemein- 
derat warauch einstimmig dafür. Nicht 
nur, daß die Zuhörer angenehm sitzen 
könnten, auch optisch mache sich eine 
Posterung gut. Mit den Arbeiten wur- 
de die Axamer Firma Irrasch betraut. 



Gemeinde ver- 

kauft Grund für 

Wohnungsbau 

Im kleinen Gaßl, das von der ! 

Innsbruckerstraße Richtung 
Karl-Schönherr-Straße geht 
und beim Zeach (Bauernhof 
Zorn) dort einmündet, wur- 

de-ein Antrag an die Ge- 
meinde auf einen Grund- 
kauf gestellt. Um zwei _ 
Wohnungen zu bauen, 
müßte dort ein bestehender 
Tennen und Schupfen abge- 
rissen werden. Gleichzeitig 
bestand die Möglichkeit, den 
Weg zu begradigen, wobei 
auch eine optimale Ausnüt- 
zung des Bauterrains erfol- 
gen konnte. 
Das Problem war, daß ca. 
80m? des Grundes der 
Gemeinde gehörte, der 

Grund aber schon seit weit 
über 40 Jahren von den Be- 
sitzern genutzt wird. Die 
Gemeinde könnte daher den 
Grund nicht zurückfordern, 

der Besitzer aber ohne ihr 
Einverständnis nichts bau- 
en. 

_ Verschenken wollte es die 
Gemeinde aber auch nicht. 
Einstimmig wurde beschlos- 
sen, das kleine Grundstück 

um einen m* Preis von S 800,- 
zu verkaufen. Vermessungs- 
kosten und die grundbü- 
cherliche Durchführung 
muß der Bauwillige bezah- 
len. 

Konkurs 
Über das Cafe Linde in 
Axams wurde der Konkurs 

eröffnet. Masseverwalter ist 

Dr. Andreas König. Die er- 
ste Gläubigerversammlung 
findet am 7.8.1989 um 10.30 
im Bezirksgericht, Saal 119, 

statt. 

20 Jahre 
Klause 
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20.30-22.30h 

Die neuesten | Romantik Happy 

TOP-SOUND 
20.30-21.30 Uhr l mit DJ RICCH 

jenstag-Sonntag 
Tel. 05234/ 7935 

CC 
SK e„_;\\ 
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16.20-19.20 Uhr 
| 
Hot Afternoon VIDEOFILME Abend Hour } 

auf unserer e ;e zum halben Preis TOP'L|QM 

f e TOP |SCO' ar Leinwand f und Evergreens| yack-Pot cti : ; 
\ (Gasthauspreise) | moderate Lautstärke Kasti-$plek timmung *N / 

Bn Stoiger Graphie+Dasign 

Die heiße APRILIA 

(Kleinmotorrad 50 

ccm, 6 Gang...) im * 

Wert von S 37.400 

wartet auf ihren 

Gewinner. Verlo- 

sung und Voraus- 

scheidung jeden 

Sonntag in der 

Hot Afternoon 

Disco-Party 



Neue Sicherheit für 

Gemeindekassen 
Außer zwei kleinen Fehlbeträgen war 
bei einer Überprüfung durch die Be- 
zirkshauptmannschaft im April (Kas- 
senbestandsaufnahme) ein genauer 
Kassenstand gegeben. Es wurden des- 
halb von den Gemeinderäten einstim- 
mig eine Entlastung erteilt. 
GR Tauber forderte, daß dieser Punkt 
künftig unter Ausschluß der Öffent- 
lichkeit behandelt würde, weil dabei 
der Kassastand in den verschiedenen 
Ämtern angegeben werde. Was die 
Gemeinde nun auch so machen will. 

Allerdings, wenn man die Höhe der 
Beträge die während der Sitzung ge- 
nannt wurden, in Betracht zog, wür- 
den sie einen Einbrecher eher abschrec- 

ken und die Gemeinde vor Sachschä- 

den durch Einbruchsversuche bewah- 

ren. Es gibt in der Kriminalgeschichte 
Fälle, wo eingebrochen wurde, obwohl 

die Gendarmerie im selben Haus war, 

aber nur, wenn es um sehr viel ging. In 
Zukunft wird man also nicht mehr 
erfahren könne, ob.im Gemeindehaus 

und wie verteilt in den Kassen die 

S 10.000,- oder S 20.000,- zu finden sind. 

Bei der Vollversammlung 
der Raika Axams am 29. Juni 
gab es bei den Neuwahlen eine Ände- 
rung. Auf Vorschlag des Wirtschafts- 
bundes kommt statt Bucher Josef 
Harald Nagl in den Aufsichtsrat. 

Versteigerung 
Am 3.8.1989 um 8.15 Uhr wird im 
Bezirksgericht Innsbruck die Verlas- 
senschaft nach Siegrid Rieder (Kurato- 
rin Dr. Susanne Schwarzenbacher) auf 
Antrag der Gemeinde Axams hin ver- 
steigert. Der Schätzwert der Liegen- 
schaft, das Grundstück Nr. 1128/5 mit 

hirauferrichteten Kellerrohbau, beträgt 

S 1,180,311.- ,das geringste Gebot liegt 
bei S 590,155,50. 

r 
9 REISESCHECKS 

Kapferer Franz 

Kristeneben 51 

6094 Axams 

Abo fällig seit: 10.05.89 

In der Nacht auf den vergangenen- 
Freitag starb in Axams der Ehren- 
ringträger der Gemeinde Alois Zorn 
(Zeach). 
Zorn. wäre im August 95 Jahre alt 
geworden und war er der älteste 
Axamer. Er war aktives Mitglied 
zahlreicher Vereine. 40 Jahre war er 

Spielleiter beim Axamer Volksthea- 
ter, 30 Jahre Kapellmeister der 

Musikkapelle Axams. In der Ge- 
meinde war er kurze Zeit Bürger- 
meister, weiters Standesbeamter 

und Gemeindekassier. 

Vor Ihrer . 
Urlaubsreise —— 

VALUTEN 

Tiroler Sparkasse 
Innsbruck-Hall 

IHRE 
ZWEIGSTELLE 

IN AXAMS 


